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Eisvogel & Biber: Die erste von insge-
samt fünf vogelkundlichen Exkursionen
der Naturkundlichen Station der Stadt
Linz findet am Samstag statt. Treffpunkt
ist um 7 Uhr früh beim Parkplatz am
Weikerlsee. Keine Anmeldung.

OÖN GANZ KURZ

OÖN ÜBERBLICK

Ferienfahrpläne bei Öffis
LINZ. Ab Montag bis einschließlich

Freitag, den 22. Februar, gelten bei den
öffentlichen Verkehrsmitteln in Linz
wieder die Ferienfahrpläne. Die Straßen-
bahnlinien 1 und 2 verkehren dann
zwischen Auwiesen und Universität be-
ziehungsweise SolarCity und Universität
im Siebeneinhalb-Minuten-Takt. Der
Betrieb der Schnellbuslinie 77 wird ein-
gestellt. Bei der Straßenbahnlinie 3 und
den Autobuslinien 14 und 15 entfallen
die im Frühverkehr eingeschobenen
Verstärkerfahrten. Bei den Obuslinien
45 und 46 entfallen ganztägig die Ver-
stärkerfahrten. Die Buslinien 41 und 43
fahren während der Ferien ganztägig im
15-Minuten-Takt.

Neues ETech-Center
LINZ. Der Architekturwettbewerb für

das neue ETech-Center zwischen Eisen-
bahn- und Voest-Brücke an der Donau
ist entschieden. Von 17 eingereichten
Projekten wurden von der Jury die Pläne
der Arkade-Architekten Schütz-Habrin-
ger-Landerl zum Sieger gekürt. Baube-
ginn ist für Oktober 2008 geplant, be-
zugsfertig könnte das Gebäude dann
Ende 2009 sein. Schwerpunkte im
ETech-Center bilden Bau- und Haus-
technik, erneuerbare Energien und krea-
tive Betriebe, wobei Flächen von 400
bis 5000 Quadratmetern zur Verfügung
stehen. 

Land&Leute

Kein Kreisverkehr
Ortschef spricht
von „Erpressung“
FELDKIRCHEN. „Erpresst“ fühlt
sich Bürgermeister Franz Allers-
torfer (SP). Ein Kreisverkehr soll-
te eine gefährliche Kreuzung ent-
schärfen. Weil die Gemeinde eine
Straße nicht verlegen will, zahlt
das Land nun beim Bau nicht mit. 

VON DOMINIKA MEINDL

„Ich stehe nicht mehr zur Verfü-
gung, die SPÖ und Bürgermeister
Allerstorfer haben die Auswirkun-
gen zu übernehmen“, heißt es in ei-
nem Schreiben von Straßenbau-
Landesrat Franz Hiesl (VP). Die
„Auswirkungen“ bedeuten, dass die
Gemeinde die Gesamtkosten für
den Kreisverkehr an der Kreuzung
von B131 und B132 allein tragen
muss (siehe Stichwort).

Beinahe jede Woche kracht es
auf der Kreuzung der Aschacher
und der Bad Mühllackener Bun-
desstraße. Seit langem ist die
Überschneidung als Unfallhäu-
fungsstelle bekannt. „Wir überwa-
chen rigoros, trotzdem passiert
immer wieder etwas“, sagt ein
Polizist. Ein Kreisverkehr sollte
die gefährliche Kreuzung ent-

schärfen. Doch Land und Gemein-
de liegen im Clinch: Feldkirchen
weigert sich, die rund 200 Meter
von der Kreuzung entfernte Golf-
platzstraße zu verlegen und nicht
mehr in die Bundesstraße ein-
münden zu lassen. 

Parteipolitische Gründe
Bürgermeister Allerstorfer

fühlt sich unfair behandelt. Zu-
mal auch die FP und die VP gegen
die Straßenverlegung gestimmt
haben. „Ich selbst habe im Ge-
meinderat sogar dafür gestimmt.
Aber ich verstehe, dass das abge-
lehnt wurde.“ Die Golfplatzstraße
habe mit dem Kreisverkehr nichts
zu tun. Das Land wolle sie von
der Bundesstraße kappen, um
keine Verantwortung mehr für
Unfälle tragen zu müssen, die es
dort laut Polizei ohnehin kaum
gebe.

„Die Realisierung des Kreisver-
kehrs an das Kappen der Gemein-
destraße zu binden, ist Erpres-
sung“, ärgert sich Allerstorfer. Er
vermutet zudem parteipolitische
Gründe.

S T I C H W O R T

699.000 Euro für den Feldkirchner Kreisverkehr
Der geplante Kreisverkehr zwi-
schen Aschacher Bundesstraße
(B131) und Bad Mühllackener
Bundesstraße (B132) sollte
326.000 Euro kosten. Dazu ka-
men 132.000 Euro für die Ablöse
der Gründe und 224.000 Euro für
die Umlegung der 200 Meter ent-

fernten Golfplatzstraße. Das Land
Oberösterreich hätte von den Ge-
samtkosten 343.000 Euro über-
nommen, 339.000 die Gemeinde
Feldkirchen. Bei den Kosten für
die Verlegung der Gemeindestra-
ße hätte das Land nicht mitge-
zahlt. 

Raureif Während in Linz von Raureif keine
Spur ist, sieht die Welt einige Höhenmeter weiter
oben bereits ganz anders aus. Fast zur Gänze vom
Nebel eingehüllt: die Pöstlingbergkirche. Foto: Weihbold

Geplanter Baubeginn: Oktober 2008

Frühere Besitzer des
„Cheeese“ wehren sich

LINZ. „Wir weisen die ge-
gen uns vorgebrachten An-
schuldigungen auf das Ent-
schiedenste zurück“, sagen
die ehemaligen Cheeese-Be-
sitzer. Wie berichtet hatte
Nachfolger Gerald Eigl nach
der Eröffnung des Kon-
kursverfahrens gegenüber
Land&Leute behauptet, die
präsentierten Umsätze in
den Bilanzen hätten nicht
gestimmt. Schuld an der
Pleite sei ein von Anfang an
falsch kalkuliertes Budget
gewesen, so Eigl.

„Wir haben vor 14 Mona-
ten ein gutgehendes und be-
liebtes Linzer Szenelokal mit
ausgezeichnetem Ruf über-
geben“, wehren sich nun die
ehemaligen Besitzer. Auch
darüber hinaus hätten sie
sich nichts vorzuwerfen. So
wurde beim Verkauf dem
Nachfolger einen Monat lang
Einblick in alle Zahlen und
Abläufe gewährt sowie zwei
Monate nach Übergabe Voll-
zeit mitgearbeitet, „so als ob
es noch unser eigenes Lokal
wäre.“ (rofi)

Publikumspreis für 
Newcomer Kleiss

LINZ. Er war der jüngste
und zugleich auch der be-
liebteste aller Newcomer-
Preisträger: Der diesjähri-
ge, mit 5000 Euro dotierte
Publikumspreis beim „Aus-
trian Newcomer Award“ im
Linzer Posthof ging Mitt-
wochabend an den 17-jäh-
rigen Linzer Gitarristen Ju-
lian Kleiss, der also seinen
Heimvorteil optimal nutz-

te. Mehr als zufrieden zeigt
sich Veranstalter Heli Mayr
über die rund 2000 Besu-
cher der insgesamt neun
Konzerte. Unter ihnen 
österreichische Pop-Promi-
nenz wie Eric Papilaya, Na-
dine Beiler (Starmaniacs)
oder Manuel Ruby von
Mondscheiner. Christina
Stürmer war per Videobot-
schaft anwesend.

VP: Fußball-EM hätte Linz
53 Millionen Euro gebracht
LINZ. Kein Ende in der Stadion-
Debatte. Jetzt rechnet die Linzer
VP vor: Die Fußball-Europameis-
terschaft hätte Linz 53 Millionen
Euro gebracht.  

„Wieder kein Match für Linz“,
ärgert sich der Linzer Vize-Bür-
germeister Erich Watzl (VP). Auch
bei den letzten beiden Vorberei-
tungsspielen der österreichi-
schen Nationalmannschaft
schaut Linz durch die Finger –
„aufgrund der unsensiblen Ter-
minplanung für die Gugl-Behüb-
schung“, wie Watzl es nennt.
Gleichzeitig rechnet er vor: An re-
gionaler Wertschöpfung hätte die
Fußball-EM Linz 34 Millionen
Euro gebracht. Die touristischen
Nebeneffekte durch zusätzliche
Nächtigungen hätten 19,5 Millio-
nen Euro ausgemacht. Zahlen, die
die VP von einer im Auftrag des
Bundeskanzleramtes von Sports-
EconAustria durchgeführten Stu-
die für Salzburg ableitet. 

Die SP kontert mit einer Nach-
analyse der Fußballweltmeister-
schaft in Deutschland, durchge-

führt vom deutschen Institut für
Wirtschaftsforschung. „Die wirt-
schaftlichen Effekte sind statis-
tisch nicht festzumachen, und
touristisch gab es zwar zusätzli-
che Fußball-Touristen, aber einen
Rückgang der herkömmlichen
Gäste“, zitiert Finanzstadtrat 
Johann Mayr (SP) das Ergebnis.

Die Forderung nach einem Sta-
dion-Neubau ist für die VP jedoch
nicht gestorben. „Das ist weiter
unsere Linie“, so Watzl. Für die SP
ist das hingegen kein Thema. Auf-
grund des Kulturhauptstadtjah-
res hätte man entschieden, sich
für die Fußball-Europameister-
schaft nicht zu bewerben. Das sei
bei einem Treffen zwischen Lan-
deshauptmann Pühringer und
dem Linzer Bürgermeister Do-
busch festgelegt worden. Auch
Watzl sei bei diesem Gespräch da-
bei gewesen, so Mayr: „Er soll
jetzt auch zu dem stehen, was
ausgemacht ist.“ Sollte der LASK
auf Eigeninitiative ein neues Sta-
dion bauen wollen: „Die Zusage
der Stadt Linz, zehn Millionen
Euro zu zahlen, steht.“ (rofi)

Nur der LASK, nicht die Nationalelf wird auf der Gugl kicken. Foto: Rubra

Peter Arlt
Der Soziologe Peter Arlt ist Experte

für Stadtentwicklung und lebt in Linz.
Arlt ist international tätig und Spezia-
list für Bürgerbeteiligung. Er leitete
zum Beispiel das Bürgerbeteiligungs-
verfahren für die Neugestaltung des
Linzer Prunerplatzes.

OÖN: Was mögen Sie an Linz?
ARLT: Mir gefällt, dass man von Linz

aus in 20 Minuten in Kirchschlag ist
und dort Ski fahren kann. Ich mag
auch, dass man in Linz in der Donau
baden kann. 

OÖN: Was stört Sie an Linz?
ARLT: Als Bewohner der Innenstadt

stört mich der Autoverkehr, der überall
ist. Für Fußgänger ist in Linz wenig
Platz. 

OÖN: Was erwarten Sie von der Kul-
turhauptstadt ‘09?

ARLT: Ich hoffe, dass sie 2010 nicht
völlig vorbei ist. Vor allem erwarte 
ich Impulse für offene Stadtentwick-
lung. Stadtentwicklungsprojekte sollen
offener und öffentlicher diskutiert 
werden.

3 Fragen an...3 Fragen an...
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